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Berlin,  l . 2. Nachdem der Reichskanzler und der
Reichsvizekanzler dem Herrn Reichspräsidenten über die
Verhandlungen mit dem Zentrum heute vormittag Be¬
richt erstattet haben, hat der Reichspräsident folgende
vom heutigen Tage datierte Verordnung über die Aus¬
lösung des Reichstages erlassen: „Nachdem sich- die
Bildung einer arbeitsfähigen Mehrheit als nicht mög¬
lich herausgestellt hat, löse ich auf Grund des Art . 2
der RV . den Reichstag auf, damit da- deutsche Volk
durch Wahl eines neuen Reichstages zu der Neubildung
der Regierung des nationalen Zusammenschlusses Stellung
nimmt.". Gleichzeitig ist durch eine weitere Verordnung
vom heutigen Tage vom Herrn Reichspräsidenten als
Wahltermin der 5. März bestimmt worden.

Gürtner bleibt Rerchsj « stiz « iinister
Der Reichspräsident hat aus Vorschlag des Reichskanz¬

lers den bisherigen Reichsminister der Justiz, Gärtner , in
feinem Amte als Reichsminister der Justiz bestätigt.

Hitler und Papen bei Hindenburg
»> ._? er  Reichspräsident von Hindenburg empfing den
.Reichskanzler Hitler und den Vizekanzler von Papen zum
gemeinsamen Vortrag über die politische Lage.

Nach dem Empfang fand eine Ka b i n e t t s s i tzu n g
Natt, in der eine Reihe politischer und wirtschaftlicher Fra-
Zon eingehend besprochen wurde . Die Kabinettssitzung, an
der bereits Reichsjustizminister Gürtner teilnahm , wurde
nach kurzer Unterbrechung abends fortgesetzt.

Man nimmt an. daß das Kabinett angesichts der Fülle
ver zu lösenden Aufgaben in den nächsten Tagen täglich zu-
fammenkommen wird , damit die Einarbeitung der neuen
Alanner in die akuten Probleme erleichtert und die Plane

dô ^ ichsregierung sobald wie möglich zur Durchführung

Was wird mit dem preußenlanhiag?
Auflösung „auf jeden Fall ". — Einberufung zum

4. Februar.
_ Die nationalsozialistische Fraktion des preußischen
Landtages hat einen Antrag auf Auflösung des Landtages
Angebracht. Präsident Kerrl hat daraufhin den Landtag für
vnmstag. den 4. Februar. 11 Uhr vormittags, cinöerufcn
DJCl'b l” bieier  Sitzung der Auslösungsantrag beraten
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Jm Hauptausschuß des preußischen Landtages kam es
S" einem politisch interessanten Zwi-

EfiÄ Slb». KI » » - - MS. '
nimmt,i ö » le  Eiteren Ansschußverhandlungen aus unbc-
preuüllclie rr vertagen , da — wie er bemerkte — dernrp „ 6iL " v, Äi' vertagen , da — wie er bemerkte — der
LntrS jn ohnehin bei seinem nächsten Zusam-Auflösung des Parlaments beschließen werde.
LS entwickelte sich über diese Avsstihrvilgeii eine func ANS'
meÄfl ÄU&S , i8erlaUf  Vorsitzender chinkler (NS .) die
de»¥ e,ne^ ".̂agsauflösunll auf den bcslchenden bei-
«en Wegen , naml .ch durch Mehrheitsbeschluß des Parla-
S ?, * ? durch Beschluß des Dreimännerkotteqiums un-
rnl , fecinv !° afe ’ liebe es jg auch noch gewisse andere
-wege, aus denen man diese Angelegenheit regeln könne.

In Kreisen der Ausschuß,Mqlieder der anderen Frak¬
tionen wurde diese Andeutung Hinklers so aufgefaßt , als
ob man mit Bestrebungen aus

Ausschaltung des preußischen Landtages für den Fall
einer Ablehnung der Auflösung

würde rechnen inüssen.
Ein von den Deutschnatiannlen eingebrachter Antrag ans

Vertagung  der weiteren Ausschußarbeiten kam nicht
mehr zur Abstimmung, vielmehr schloß der Vorsitzende
chMkier ohne weiteres  die Sitzung des Hauptausschus-
' 5 Wt der Erklärt,ng , der von den Nationalsozialisten vor-
getegte Antrag auf Landtagsauflösung werde so o d e r s o
trf“,', leben Fall durchgcführt  und weitere Aus-
ichußarbelten hätten daher keinen Sinn.

Keine Mehrheit für Auflösung?
preußischen parlamentarischen Kreisen werden die

Ms»» ên für den nationalsozialistischen Antrag auf Auf-
t sung des preußischen Landtages skeptisch beurteilt.
„. .„^ . verlautet , daß Zentrum und Sozialdemokraten dem
^nslo,ungsantrag vermutlich ihr^ Zustimmung versagen
werden , weil sie Neuwahlen erst dann für nützlich Hallen,
wenn einige Zeit feit dem Amtsantritt der neuen Reichs-
reglerung und der neuen Reichskommissare für Preußen
vergangen ist.
i, biö Mehrheitsbildung im Landtage ist unter diesen
Umstanden vor allem die Haltung der K o m m u n i st c n

von Bedeutung . Es scheint, als ov aua>- oie nommuniiien
dem Auflösunqsantrag nicht z u st i m m e n wollen. Da¬
nach würden für den nationalsozialistischen Antrag aus
Landtagsauflösung nur die Antragsteller und die Deutsch¬
nationalen eintreten . die zusammen über 193 Stimmen
verfügen . Wenn man noch die Deutsche Volkspartei , dev
Christlichsozialen Volksdienst und die Deutsch-Hannovera¬
ner hinzu,zählst würden 203 Stimmen herauskommen,
während die einfache Mehrheit für den Auflösungsantrag
211 Stimmen betragen müßte.

Im D r e i m ä n n e r ko l l e g i » m . das die Auf¬
lösung auch noch beschließen könnte, haben Ministerpräsi¬
dent Braun  und der vom Zentrum gestellte Staatsrats¬
präsident Adenauer  gegenüber dem nationalsozialisti¬
schen Landtagspräsidenten Kerrl  die Mehrheit,

Es bleibt abzuwarken, welche Taksachen sich unker diesen
Umständen hinter der Erklärung des Abg. hinkler verber¬
gen . daß der nationalsozialistische Auslösungsanirag aus
jeden Fast dnrchgesührl werde.

Ms BsSeuLung ösr AussüMfe
Da man in parlamentarischen Kreisen mit einer kurz

bevorstehenden Auflösung des Reichstages bestimmt rechnet,
werden die ständigen Ausschüsse des Reichstages, der Aus¬
schuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung , der so¬
genannte Ueberwachungsausschuß. und der Auswärtige
Ausschuß, die beide auch nach der Auslosung bestehen blei¬
ben, vielleicht bald an Bedeutung gewinnen.

Namentlich der Ueberwachungsausschuß dürfte dann
schnellstens einberufen werden . Den Vorsitz m diesem Aus¬
schuß hat der sozialdemokratische Vizepräsident Loebe. Der
Ueberwachungsausschuß hal nach der Verfassung auch das
Recht, sich in einen Untersuchungsausschuß umzuwandeln.

Im Auswärtigen Ausschuß führt Reichsinnenminister
Dr . F r i ck den Vorsitz. Wenn Minister Frtck dem Wunsche
der Parteien auf Einberufung nicht Nachkommen wurde,
wäre es denkb-.r. daß der stellvertretende Vorsitzende. Abg.
Scheidemann (S .). das Einberufungsrecht für sich m An¬
spruch nehmen würde.

Vertagte Ausschüsse
Sowohl im Haushalts -, als auch im Wohnungsaus-

schuß des Reichstages gaben die Nationalsozialisten dleEk-
kläruna ab daß die Mmster wegen anderer Arbeiten doch
nicht anwesend sein könnten und daher, zumal auch woch
keine Regierungserklärung abgegeben worden sei. die ve-
ratungen der Ausschüsse überflüssig seien. De .de Ausschüsse
vertagten sich daraus ans unbestimmte Zeit.*

Volköpartei zur neuen Regierung
Die volksparteiliche „Rationaillberaie Korrespond̂iz

schreibt zur Bildung der neuen Regierung , es scheine sicher,
daß in ihr Vertreter der gemäßigteu Rechten und des auf
der mittleren politischen Linie stehenden deutschen Bürger-
tums in diesem Kabinett nicht vertreten seien. Eme „llll'
t ' v u n l e K o n z e n t r a t i o n stelle diese Regierung also
nicht dar . Damit sei di« Linie des Kabinetts ^ itiek UlUrissell
und daher ergebe sich van selbst das Maß der Bedenken
und Widerstände, das entstehen müsse.

Erklär»«« dev Staatspavtei
Die Reichsführung der Deutschen Staatspartei ver-

Sffentlicht eine Erklärung , in der sie von einem Kabinett
„politischer und sozialer Reaktion" spricht und Verfassung
und Republik „in höchster Gefahr " bezeichnet. An das repu¬
blikanische Vüraertum in Stadt und Land ergehe der Ruf,
im Kampf NM Verfassung und politische Freiheit die Fahne
der nationalen Demokratie hochzuhalten.

VVP . zur Lage
Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei

„ahm in einer mehrstündigen Fraktionssitzung , Stellung zur
politischen Lage. Es kam einmütig die Anschauung zum
Ausdruck, daß insbesondere die wirtschaftliche Notlage eme
Regierung auf b r e i t e r n a t I o n a l e r un d s o z t a I e r
Grundlage  erfordert hatte. Dieser Forderung ent¬
spreche ein Kabinett HstGr-Papen -Hugenberg nicht.

Bluttat aus txache
Vahnbeamter erschießt Kollegen.

Harburq-Wilhelmsburg . 1. Febr . Im Bahnmeistereige-
bäude in Wilhelmsburg erschien em früher dort beschäftigt
gewesener Bahnbeamter und gab auf die beiden drenstkuen-
den Beamten Revolverschüsse ab durch d,e der « ne De-
amte sofort getötet , der andere schwer verletzt wurde . Rach
der Tai brachte der Eindringling sich einen Kopfschutz be».
Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Es scheint sich um einen Racheakt des Taters , der eben¬
so wie seine Opfer Angestellter der Reichsbahn ist, zu han¬
deln.

mm * MsMe. . .
Es war . wie in einer offiziösen Auslassung gesagt

wird , ein beliebtes Mittel des mnerpol,tischen Kampfes,
die Rücksicht auf das Ausland als Hauptargument g g
eine Regierungsbildung , wie sie ,etzt erfolg : ist. ms v-
zu führen und dabei insbesondere eme Kreditkatastrophe zu
prophezeien, und es gab auch nuchtern,» enkende Leute, die
Befürchtungen gehegt hatten . Die obiektwe Haltung alle
maßgebenden und ernstzunehmenden Kreise des Auslan
des und die ruhigen Kommentare , insbesondere der Wirt
scstaftlich interessierten Blätter , ließen schon am ersten -Mge
erkennen, daß niemand daran dachte, sich irgendeiner P -
nikstimmung hinzugeben. Die Entwicklung der Dinge wollte
es, daß die Kabinettsbildung in Deutschland Mit dem Be¬
ginn der S t i l l h a l t e v e r h a n d l u n g e n zusammen¬
fiel-. die „Financial Times " hatte in diesem Zusammenhang
bereits eine zuversichtlicheNote angeschlagen, und nur
äußert sich ein anderes Blatt der Londoner City, „t) -
nancial News ", in dem gleichen Sinne . Es schreibt, die
Bankkreise seien nicht sonderlich besorgt über die wahrschein¬
liche Rückwirkung des deutschen Regierungswechsels auf d,e
Aussichten der soeben in Berlin eroffneten Stilchaltever-
handlungen . Die beiden in erster Linie an diesen Verhand¬
lungen beteiligten Kabinettsmitgliedcr Freiherr v. N e u -
rath  und Graf Schwerin von Krosigk  bildeten
in jeder Beziehung eine Gewähr dafür , daß nicht mit einer
Aenderung der offiziellen deutschen Haltung gegenüber me-
sen Verhandlungen zu rechnen sei. — Natürlich spielen bei
den Erörterungen auch die van früher her becannten Plane
Hilgenbergs für eine Herabsetzung der inneren und äuße¬
ren Schulden eine Rolle.

Ueber Einzelheiten einer neuen Wirtschaftspo¬
litik  der Regierung Hitler verlautet noch nichts; man
kann aber , da Hugenberg das Reichswirtschafts- und das
Reichsernährungsministerium in seiner Hand vereinigst ais
sicher annehmen, daß sie vor allem vom landwirtschaftlichen
Gesichtspunkt aus geführt wird . Die Maßnahmen ^ zur
Steuerung wirtschaftlicher Schäden", von denen in der Mit¬
teilung über die Kabinettssitzung vom Dienstag die Rede
ist, beziehen sich auf die Hilfe für Bauern , die ohne eigene
Schuld in Schulden geraten sind. Eine Frage die die Ocf-
fentlichkeit im Augenblick stark beschäftigt, ist die der II 11t«
organtjierung des Rei chs a r b e i t s m i nt -
[teriums.  Im Zusammenhang mit dem Rücktritt des
Staatssekretärs (Briefer ist bereits bekannt geworden, daß
die Absicht besteht, die Abteilung 3 des Reichsarbeitsmini,
ftcriums aus diesem Ministerium herauszunehmen . Sie ilM-
saßt die Gebiete des Arbeitsrechtes, des Arbeitsschutzes und
der Lohnpolitik. Eine Angliedcrung on das Neichswirt»
schastsmin'steriuin kommt jedoch, wie halbamtlich erliärt
wird, nicht in Frage. Vielmehr ist beabsichtigt, eine beson-
dero Stelle, wahrscheinlich ein ReichskomMislariat
ü r Ar bei t s r ccht, zu gründen. Aian hat ,a schon von

einem „T a r i f a »>i"  gesprochen. Die Ideen , die jetzt ver¬
wirklicht werden sollen, sind jedoch umfassender und groß-
zügiger und nach Ausfassung unterrichteter Kreise geeignet,
auch sehr stark hie Interessen der Arbeitnehmer M Schuß
zu nehlnen. Rach Durchführung dieser Reuorganisat.on
werden dem Reichs arbeitsmini  st er, ttM  noch
solaende Ausgaben verbleiben: Die Kriegsopservcrsorgnng,
die Sozialversicherung, die Arbeitslosenversicherung und
Arbeitslosenhilfe, der Arbeitsdienst , die Jugendhilfe und alte
Fragen , die, wie z. B . das Werkjahr . Mit ähnlichen Maß¬
nahmen verbunden sind. So wird auch das Reichskuralo»
rium für Ängendertüchtigung, das bisher dem Reichsmnen.
Ministerium Ungegliedert isst in das ReichsarbeüsMMlste-
rum hinübergenommen werden.

Sln dem Arbeitsbeschafsungsprogramm scheint vorläufig
Nichts geändert zu werden, was schon daraus hervorgehst
daß Reichskommissar G e r e ke im Amte bleibt. Wescn ich
ist dabei, daß aus den volkswirtschaftlichen Wert Rücksicht
aenommen wird , daß also nur Arbeiten in Frage kommen,
bi, Ä Im Umlauf, ? ™!« d-r » irifcha,, in
Möglichkeiten umsetzen. Bei Strahenbauten und Wegever
besserungen ist das nicht der Fall , wohl aber bliebe zu er¬
wägen , ob nicht ein erheblicher Teil der Kredite für■ bie
Wiederinstandsetzung des Altha  u s be sitz es
zur Verfügung gestellt werden kann. Allerdings sind hier¬
für auch Sonderkredite bereitgestellt, aber diese Summen
von 50 Millionen Mark reichen bei dem notwendigsten Be¬
darf nicht aus . Weiter muß darauf geachtet werden, daß
sich nicht die Bürokratie  in dem Umfange einschal
tet, wie das bisher noch immer geschehen ist. Das wurd
sonst die Arbeitsbeschaffung für den Daumarkt entweder

K ääs ',  r ? öt & ä :«

gJarraÄ ’» ê WreMj ^^ «KmmAriSwenigstens zum größten Tel! h -raus entnomn -n: w
können. Immer wieder aber muk betont weroe.



also nicht, wie es sonst der Regelfall ist. Monate avlaufen,
ehe eine Entscheidung der zuständigen Behörden erfolgt.
Wir werden voraussichtlich in zwei oder drei Jahren wie¬
der eine Wohnungsnot  haben ; denn ein großer
Teil der in den ersten Nachkriegsjahren hergestellten Wohn-
blöcke ist eigentlich heute schon für den Bauverfall reif.

*

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und
der Reichsverband des deutschen Handwerks weisen in einer
gemeinsamen Eingabe an den Reichskanzler darauf hin, daß
eine volle Gesundung der Landwirtschaft  nur
durch Umwandlung überschuldeter leistungsunfähiger gro¬
ßer Getreidebetriebe in bäuerliche Veredelungswirtschaften,
nicht aber durch Fortführung künstlicher Vollstreckungs¬
schutzmaßnahmen erreicht werden könne. Jede weitere A u s-
dehnung des Vollstreckungsschutzes  müsse zu
einer Lahmlegung  von Handel und Gewerbe, zugleich
ober auch zu einer Kreditabschneidung für die noch gesun¬
den Landwirtschaftsbetriebe führen . Die Hilfe für dis Land¬
wirtschaft könne nur darin bestehen, das Mißverhältnis
zwischen hohen Gestehungskosten und geringen Erträgen
zu beseitigen. Das wirksamste Mittel hierzu sei eine Stei¬
gerung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Die
Vertretungen des Handwerks und der Kaufleute der Le¬
bensmittelwirtschaft erklären sich zu einer Gemeinschafts¬
arbeit mit der Landwirtschaft bereit, um die Lieferung
marktfähiger , den Bedürfnissen und der Kaufkraft der Ver¬
braucher angepaßter deutscher Erzeugnisse zu vermehren,
zu verbessern und zu verbilligen. Mit diesem Ziele seien
Beimischungsverordnungen  und weitere Zoll¬
erhöhungen  unvereinbar.

*

Die Börse hat auf den Regierungswechsel nur schwach
reagiert . Beachtenswert war , daß das Kursniveau  sich
gut behauptete . An den Aktienmärkten  erfolgten so¬
gar Kurssteigerungen , während R e n te n allerdings schwä¬
cher lagen. Die Börse will anscheinend erst das Wirtschafts¬
programm der neuen Regierung kennen lernen , bevor eine
Tendenz sich herausbilden kann. Beachtet wurden die
Aeuherungen , daß auch die neue Regierung keiierlei wirt¬
schaftliche oder währungspolitische. Experimente  vor¬
nehmen wolle, was immerhin zu einer starken Beruhigung
der Börse beitrug.

Polizist erschießt Dienstmädchen
Uebereilter Schuß bei einem Fluchkoersuch-

Eannslatt , I . Februar.
Ein Dienstmädchen, das vom Krankenhaus zur Ver¬

büßung einer Strafe nach dem Amtsgericht verbracht wer¬
den sollte, ist bei einem Fluchtversuch von dem sic begleiten¬
den Polizeiwachkmeister erschossen worden. Das Mädchen
wurde in den hals getroffen und war sofort tot.

Der Wachtmeister machte das Mädchen unmittelbar
nach dem Verlassen des Krankenhauses besonders darauf
aufmerksam, daß er bei einem etwaigen Fluchtversuch von
seiner Waffe Gebrauch machen werde. Trotzdem versuchte
das Dienstmädchen zu entkommen. Der Beamte schoß rmo
traf die Flüchtende in den Kopf. Gegen den Wachtmeister
war vor einiger Zeit ein Verfahren wegen fahrlässiger Ge-
fangenenbefreiung eingeleitet worden , woraus sich vielleicht
seine übereilte Handlung erklären dürfte.

Liebestragödie aus Eifersucht

Raubmord und Brandstiftung
Eggenfelden (Niederbayern ), 1. Februar . In Moos-

ban, einem Dorfe etwa fünf Kilometer westlich von Eggen¬
felden, stand plötzlich das Anwesen des bejahrten Krämers
Gottfried Hofweber in Flammen . Im Laufe der letzten^
Monate waren bereits 42 Einbrüche in die Krämerei ver- ji
übt worden . Man fand bei den Löscharbeiten den Krämer,
ermordet in seinem Schlafzimmer auf. Er war durch Hiebe
— vermutlich mit einer Hacke— auf den Kopf in bestiali¬
scher Weise getötet worden. Von den Tätern hat man keine
Spur.

Vier Gehöfte eingeäschert
Ein Todesopfer der Flammen,

waidhaus (Oberpfalz), 1. Febr . Ein Großfeuer hat in
der Nacht vier Gehöfte vollkommen in Schutt und Asche ge-
legt. Die Wohnhäuser , Scheunen und Nebengebäude sind
amtlich vernichtet. Auch die Scheune des Bürgermeisters

Karl wurde ein Raub der Flammen . Als Ursache der Ka¬
tastrophe wird Brandstiftung  angenommen . Dem
Brande ist auch ein Menschenleben zum Opfer gefallen. Der
23jährige unverheiratete Landwirtssyhn Fuchs ist m einer
Scheune verbrannt.

Lssales
Hochheim am Main , den 2.  Februar 1933

Februar
Nun ist der doch noch recht winterlich gewordene Ja¬

nuar , der in den letzten Tagen großen Frost gebracht hatte,
zu Ende. Der Februar auch Hornung oder Taumonat ge-
nannt , folgt. Er ist der kürzeste Monat im Jahr ; sein Name
ist abgeleitet vom lateinischen februare , das soviel wie
reinigen bedeutet. In einzelnen Gegenden wird der Fe¬
bruar von den Bauern auch der Holzmonat genannt , da
nach einer alten Ueberlieferung das im Februar bei ab¬
nehmendem Monde gefällte Holz nicht faulen soll. Der
Hornung ist der begehrte Lichtbringer. Die Zunahme des
Tageslichtes macht sich schon stark bemerkbar. Sie macht
im Februar bereits eineinehalbe Stunde aus . Seit alters-
her ist der Lichtmeßtag auf dem Lande von besonderer
arbcitswirtschaftlicber Bedeutung , denn er ist noch immer
der hauptsächlichste Ziehtag der ländlichen Dienstboten.
Wenn auch das Wandern der Knechte und Mägde heute
nicht mehr den Umfang früherer Jahre erreicht, so gibt es
doch auch jetzt am Lichtmeßtag noch viele Dienstboten, die
sich neu verdingen. Im Februar werden auch noch die
Erinnerungstage einiger Heiligen begangen. Auf den 24.
Februar fällt „Matthias " ; „er brichts Eis , hat er keins,
dann macht er eins". Den ganzen Februar durch ist noch
Faschingszeit, die am 28. Februar mit dem Fastnachis-
dienstag endet.

In alter Zeit hat man den auf den 2. Fe¬
bruar fallenden Tag von Mariä Lichtmeß als den Tag
angesehen, an dem sich Winter und Frühling begegnen.
Besonders in Deutschland galt der Peterstag am 22. Fe¬
bruar als erster Frühlingstag , der das Ende der kalten
Jahreszeit bedeutet. In der Tat fehlt es auch häufig nicht
an Zeichen, daß die Natur die Fesseln des Winters abzu¬
streifen beginnt . Auch die Tiere erwachen im Februar aus
ihrem Winterschlaf. Lockt die Sonne , dann kommen die
kleinen Käferchen und die Bienen hervor , die Frösche wer-
den lebendig, und die ersten Frühlingsboten , die Stare,
kommen gegen Ende Februar zurück.

Gladbach-Rheydt. 1. Febr . In Lentzenhof bei Oden»
Ttircben hat sich in der Nacht eine blutige Liebestragodie ab¬
gespielt Der 24jährige Gutsverwalter Ewald von Reckling¬
hausen aus Güdderath schlich sich kurz nach Mitternacht in
das Schlafzimmer seiner Braut und feuerte auf ste einen
Schuß ab. Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst. Der
Bruder der Braut, der durch die Schüsse aus dem Schlaf
aufschreckte. fand den Gutsverwaltcr tot auf. wahrend das
Mädchen noch Lebenszeichen von sich gab. Krankhafte Eifere
sucht soll der Grund zur Tat sein.

—r . Theatervorstellung . Wie bereits in diesem Blatte
bemerkt, veranstaltete der hiesige Kath . Gesellenoerein am
verflossenen Sonntag abend im Vereinshause wieder eme
seiner stets gern besuchten Theateraussührungen, die auch dieses
Mal zahlreichen Zuspruch fand, sodaß das Haus ausver¬
kauft war. Das Programm verzeichnete als einzige Nummer
das historische Bollsschauspiel: „Der Glockenguß von Bres¬
lau" in drei Abteilungen, verfaßt von Jean Nemmo. Das¬
selbe behandelt dramatisch, wie das glcichnainige Gedicht
von Wilhelm Müller , die historische Erzählung von jenem
rechtschaffenen, aber leicht erregbaren Elockeitglesreim,elfter zu

AWnta und Lore.
Roman von Wolfgang Scmtet.

70  Die Villa in der Römerstraße hatte Rat Kühn
aekauft, der auch dafür Sorge trug , daß , Frau Manzo-
nis Grab von den ersten Frühlingstagen bis spat IN den
Herbst hinein stets mit Blumen geschmückt war . Rat Kuhn
hatte sich den ersten Stock der Villa zur Künstlerklause einge¬
richtet das Erdgeschoß aber an Major Ritter vermietet, der
-iits junget SBataitlonstommanbant totcbcE fcincnt jvCQt-
mente nach Bregenz eingerückt war.

Auch Graß hatte das bescheidene Ziel seines Lebens er-
reicht. Als Vorsteher des Bezirksgerichts Schruns im scho¬
nen Montafonertale, unfern seiner Heimat, waltete er sei¬
nes Amtes . Er war noch dicker und ein ganz beliebiger
Landrichter geworden, ein kluger und treuer Berater seiner
.Bauern , die ihn und feine Frau hochschatzten. Seme Kin¬
derstube füllte sich zusehends. Den ersten zwei Sproßstngcn
waren ftunüinge gefolgt, unb neuerdings hatte der Storch
wieder feinen Besuch ongekündigt. Dr. Hagen war noch iiU»
wer in Feldkirch bei seinen Eltern.

Mit all diesen lieben, treuen Menschen war Hermann
längst schon wieder in regem Briefwechsel. Sw berichteten
aus ihrem, Hermann aus seinem und seiner Lreben Leben,
und keine Karte und kein Brief kam oder ging, die nicht mit
'herzlichen Wünschen und der Hoffnung auf em frohes Wie-
.versehen geschlossen hätten.
\ An den Abenden wollte Erich seinen Papa abholen,
und er freute sich jeden Tag auf diese zur Gewohnheit gewor-
hene Stunde . Das eine Mal ging der Oberstleutnant mit,

.oft aber auch Lore. Sie machten dann. noch euren kleinen
Gang durch die Stadt , Lore verband wohl auch Einlaufe da-

>mit, während Hermann mit Erich vor dem Laden wartete,
bis sie endlich langsam heim zum Abendessen schleuderten.

Und so warteten die Leiden wieder eines Abends. Als
Hermann elastischen Schrittes , ganz wieder der alte, aus dem
Gericht kam und sie begrüßt hatte, da war jeine erste Frage:
.Was hat Bubi heute getan ?" ", , .

„Mit dem Hans gespielt," lautete die Antwort des

^ " ° Hans war der um ein Jahr jüngere Sohn Dr . Mair-
Hausers, der im selben Hause wie Rastbichlers wohnte. Zu

Lores alifrichtiqer Freude hotte Dr. Mairhauser vor Jahren
die Tochter eines seiner Kollegen heimgefuhrt und an ihrer
Seite das Glück gefunden, das sie ihm Ilicht hatte geben
können. , , .

„Du, Popo, " fragte Erich plötzlich ganz ernsthaft, „der
Hans hat doch eine Mama. Warum habe ich keine? Warum
ist Tonte Lore nicht meine Mama ?"

Da wurde Lore glühend rot.
„Erich," ries sie in tödlicher Verlegenheit, „gib acht, da

kommt ein Auto . Sieh nur , das schöne Auto ."
Gleich war der Knabe Feuer und Flamme. Als echtes

Kind seiner Zeit war er für Autos ganz begeistert und hatte
feine Frage schnell vergessen.

Hermann aber hatte Lores Erröten gesehen. Wie Schup¬
pen fiel es von seinen Augen. Es schien ihin, als fei er im
tiefen Nebel bergauf gewandert und nun , da er die Spitze
erreicht hatte , teilte sich dieser Dunst, und in überwältigen¬
der Schönheit und Klarheit sah er zu seinen Füßen weites

diesem Augenblicke gingen Hermann Nastbichlers
Micke zuni zweiten Male froh und voll schönster Hoffnung
voraus. Wieder sah er seinen Weg von einer Sonne über-
strahlt, die warm und hell zum freudigen Weiterwandern
lockte.

Als sie dann nach Haufe kamen und er Lore allein cm
Wohnzimmer traf — die anderen faßen auf der Veranda —,
da trat er auf das Mädchen zu und sprach: „Lore, heute ist
es merkwürdig hell in mir geworden, zum ersten Male wie¬
der feit langer , banger Zeit. Und weißt du, wem ich diese
Helle verdanke? Den wenigen Worten meines Buben . Lore,
ist es wirklich möglich, daß du mich ein wenig gern hast, ich
meine, mehr wie einen Bruder ? Du kennst mein Leben,
einmal habe ich Schiffbruch erlitten und war vielleicht auch
nicht ganz ohne Schuld, trotzdem frage ich dich heute, möch¬
test du nicht Erichs Mutter werden? Die stürmische Jugend
haben wir beide hinter uns . Vielleicht haben wir Schönes
versäumt, aber noch sind wir beide jung genug, um noch
Schönes zu erhoffen. Du siehst, ich bin trotz allem wieder
voll neuer Hoffnung und neuen Mutes ."

Lore wußte kaum, wie ihr geschah. Sie konnte es nicht
hindern , daß in ihre Augen Tränen traten.

„Lore, du weinst. Habe ich dir weh getan?"
Da schüttelte das Mädchen den Kopf; es war ein liebes,

süßes Lächeln.

Breslaus , der im Affekt seinem Junggesellen den Todes!« , —t.
versetzte, weil er trotz strengen Verbotes den Hahn c (Enray
Gießöfen bei der Herstellung der „MagdalenenglockeZ * und
fein schönstes Meisterstück werden sollte, geöffnet hatte . E Z -wuai
gangs begrüßte der Präses des Vereins, Herr Kap 1
Baum , die Erschienenen, gab einige Erklärungen zu d- r 3
Bühnenstücke und wünschte allen einen erhebenden Am« präside
Die nun folgende Aufführung entsprach vollständig den j etgebni
spannten Erwartungen und erntete allseitigen Beifall , r Wemb
Spieler und die beiden Spielerinnen waren gut ausgeum 1758
und sie erligten sich ihrer zum Teil recht umfangreich Orlean
Rollen mit Sicherheit, geistiger Durchdringung des Stof! I § cti
und gefühlvollem Spiel . So entbehrten die tragischen D rot 35
der, wie z. B . am Schluffe die Kerkerscene, ihres tief erntet:
Eindrucks nicht und ließen in manchem Auge Tranen p Hektoli
len. Zur Hebung des Ganzen trugen auch die historisch Hektoli
Kostüme der Darsteller und die kunstvolle Herrichtung « 333̂ 11
Bühne bei. So sei genannt die Werkstätte mit dem groß Frühb
Ereßosen, ferner das Gerichtszimmer bei der Sitzung « rociri
Geschworenen. Alles ließ die Sorgfalt erkennen, mit « Der 9
die Vorstellung vorbereitet wurde. Auch der Musik, ° 800 R
von dem Salönorchester Siegfried gestellt wurde, fei An> mittel
kcnnung gezollt. Am Montag nachmittag fand eine Wied- 800 L
holung der Vorstellung für die Kinder des St . Antom«
Hauses und die Insassen des Krankenhauses statt, desgleich ,
am Abend für sonstige Teilnehmer. 1

Lichtmeß
Es ist Lichtmeß. Dieses auf den 2. Februar fallen! selmp

Fest, das nicht mehr als allgemeiner Feiertag gilt, hat er
vielhundertjährige Vergangenheit. Der Name kommt v j. -]t
der Kerzen- und Lichterweihe an diesem Tag . Wie der P"
ster der katholischen Kirche die Osterkerze, die Lichter für d
Prozessionen und für das Hochamt weiht, so nimmt w
Bauer und die Bäuerin geweihte Wachsstöcke und Licht'
ins Haus, die bei Unwettern, bei Eeburts - und Ster»
stunden angezündet werden. Die kirchliche Weihe der Lich'
geschieht zur Erinnerung, daß Maria an diesem Tage Je
das „Licht der Welt", im Tempel dem himmlischen Vak £
oeopfert hat. Die Feier Mariä Reinigung, wie der 2« ^ ort
auch genannt wird, gilt der evangelischen Kirche als Ehr« Spiel
Darstellung im Tempel. Von einer Lcchtermesse, der Weihu» 4 <£.
der Kirchenkerzen, spricht schon Martin Luther ausführll« sodaß

Am Lichtmcßtag sind 40 Tage seit Weihnachten v" das I
flössen. Es geht aufwärts , trotz Eis und Schnee, denn sch« natio
sendet die Sonne wärmere Strahlen , schon streben wir de' surt
Vorfrühling entgegen. Der Lichtinesstag kündet uns, d« Hanl
unser Weg mehr und mehr aus den winterlichen Gefilde koren
herausführt , daß es nicht mehr allzulange dauern wiss 2 . §
bis die Herrschaft des Winters zusammenbricht. So zieht > aber
die Herzen neue Hoffnung ein. -onn

Heute hat Mariä Lichtmeß nicht mehr die hohe &
deutung, die man im Mittelalter , wo man den Tag a>
Feiertag beging, ihm beimaß. Nur noch auf dem La"» • ^
wird Mariä Lichtmeß als ein ganzer oder halber Feiert« 8 ge
begangen. Dieser Tag war der große Kündigungstermin fl« •
Ziehtag des Gesindes, aber auch ein Verfall- und Zahlt« »v
für finanzielle Verbindlichkeiten; heute ist natürlich hiev «*>.
ein weitgehender Wandel eingetreten, aber da und dort sp>«' 4 .111
der Lichtmeßtag noch immer eine gewisse Rolle. n

— Achtung: Grippel In den letzten Tagen haben d
Erkrankungen an Grippe in ganz Deutschland zugeno"
men. Die Krankenhäuser weisen verwehrten Zugang «
Erkältungskrankheiten auf, und auch die Erkrankungsz«
fern bei den Ortskrankenkassen haben sich vermehrt . Wen
auch die Erkrankungen bisher im allgemeinen leicht ve«
laufen , ist es für jeden einzelnen dringend geboten der M
fteckung nach Möglichkeit aus dem Wege zu gehen. M
Abwehrmaßregeln , die empfohlen werden können, sind ®
gleichen wie gegen Erkältungen ganz allgemein. E«
eigentliches Vorbeugungsmittel gegen Grippe gibt es Nlv!
Nicht genug kann dagegen die persönliche Rücksichtnahn
auf den Nachbar beim Nießen und Husten ungeraten^ nr«'
den. Größere Menschenansammlungensind nach Möglw
keil zu vermeiden. Kranke suchen möglichst frühzeitig
Bett auf und ziehen, namentlich bei raschem Ansteigen v«
Fieber, so bald wie möglich den Arzt hinzu.
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„Nein, Hermann, was fällt dir ein. Du darfst d>

nicht wundern , daß mich der Augenblick überwältigt , den '
einst so sehr ersehnte, aus dm zu hoffen ich dam aber le'
Recht mehr hatte ."

„Lore, liebe Lore!"
„Hermann, wir wollen die Vergangenheit ruhen laß«'

Was vorbei ist, ist vorbei."
„Lore, Hab' Dank, das soll ein Wort sein. Dem trerü

Gedenken dev Toten wird unser Glück nicht schaden. M
komme zur Mutter." .

Das wurde eine Stunde des Glückes. Frau Nastbich"
küßte Lore in tiefer Ergriffenheit . ,

„Also doch noch, Lore, doch noch. . Wie segne ich euch.
Der Oberstleutnant küßte Lore dre Hand; leise, so dö

nur sie es verstand, sprach er: „Fräulein Lore, ich kannÄ
nen nicht sagen, wie dankbar ich dem Schicksal bin für di«
Stunde. Bringen Sie aufs neue Sonne in Hermannsy
den, aus dem sie schon eiicmal gewicheic war. Ihre Liebe wst
ihn reich entschädigen, und das niacht auch mein Leben w
der froh." ,

Erich war außer sich vor Freude . Er stürzte o>
Lore zu.

„Mama ! Tante Lore, nun wirst du meine Mama!
Lore schloß das Kind in ihre Arme, drückte cs an W

küßte es und sprach: „2a , Bubi , nun wird Tante Lore dev
Vlamal" , Tf,Als Hermann seinem Freunde Graß noch am selb'
Abend die frohe Botschaft sandte, da schloß er den Brief fl*
den Worten : , ,

„Ihr wißt, meine Lieben, auf welchem Tiefpunkt ich v;
gekommen war . Mut - und hoffnungslos bin ich dam«'
von Euch gegangen, ein Mann , der den Glauben an sich ü*
an seinen Stern verloren hatte . Schweres hat mir d«
Schicksal aufgehalst, nun hat es mir noch ein Glück gegeb«,
für das ich ihm nie genug werde danken können. Mr Glau
nämlich ist so felsenfest in mir, mein Lebensschiff macht wie«'
gute Fahrt und wird diesmal zu gutem Ende kommen. ,

In vier Wochen wollen Lore und ich uns in aller St "'
in Innsbruck zusammengeben lassen, dann kommen wir i
Euch ins stille Montafonertal , um acht bis zehn Tage ^
Euch zu verleben. Ich freue mich und mit mir freut sich Lw

9!un lebt wohl, wir alle grüßen Euch in alter Tre««
auf baldiges, frohes Wiedersehen, Euer Hermanns " . .Ende.
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—r . Die Neicksindexzisser für die Lebenshaltungsrosten
'(Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Beuelbung
und „sonstiger Bedarf ") ist im Durchschnitt des mconars
Januar 1933 um 0.8 vom Hundert auf 117.4 (gegenüber
118.4 im Vormonat) zurückgegangen.

r Der Weinherbst 1832. Nach einer vom Regierunas-
präsidenten veröffentlichten Statistik stellt sich das Herd>l-
ergebnis iin Rheingaukreis wie folgt : Grütze des gesamten
Mcinbergsgelänbes 2190 Hektar. Davon stehen M Ertrag
1758 Hektar. Davon sind (weiß) : Riesling 934 He.tar,
Orleans 3 Hektar, Oesterreicher 570 Hektar, Kiemberger
-5 Hektar, gemischte Traubensorten 151 Hektar; (rot ): Kleb¬
rot 35 Hektar, Frühburgunder 2 Hektar. Darauf wurden ge¬
erntet : Weißwein : Riesling 21628 Hektoliter, Orleans 21
Hektoliter, Oesterreicher 20 303 Hektoliter, Kleinberger 16
Hektoliter, gemischte Sorten 2 761 Hektoliter, insgesamt an
Weitzwein 44 787 Hektoliter. Rot : Klebrot 356 Hektoliter,
Frühburgunder 27 Hektoliter, insgesamt 382 Hektoliter Jim*
wein. Das Gesamtergebnis stellt sich auf 45171 Hektoliter.
Der Verkaufspreis bewegte sich für Most zwischen 300 bis
800 RM . je Stück. Quantität 1/4 bis 3/4 Herbst. Qualität:
mittel bis gut. Der Ertrag in Hochheim war pro Morgen
-500 Liter.

Evangelischer Familienabend . Am kommenden Sonn¬
tag, den 5. Februar abends 7 Uhr findet im Saalbau
„Jur Krone" der diesjährige evangelische Fannstenabend
veraiistaltet von den Evangelischen Vereinen statt. Neben
gesanglichen und musikalischen Darbietungen gelangt zur Aus¬
führung das Lustspiel" „die deutschen Kleinstädter von
-Kotzebue. Unsere evangelischenGemeindemitglieder sind mit
ihren Angehörigen zum Besuche des Abends herzlich emge-
laden. Das Nähere wird am Samstag in der „Hochheimer
Zeitung" bekannt gegeben.

Siiielsneiiiigm 07
Liga 1. — F .-V. 08 Geisenheim dort 1:4
Junioren — Sportverein Wiesbaden hier 1:2

Die Ligamannschaft weilte in Geisenheim und konnte
"dort keine Lorbeeren ernten. Durch wuchtiges, produktives
Spiel gewann Geisenheim verdient jedoch zu hoch. In den
■4 Toren waren 1 Abseitstor und 1 Selbsttor enthalten,
sodatz ein 1:2 dem Spielverlauf eher entsprochen hätte . Für
das Ehrentor zeichnete Horn nach vorausgegangener Konibi-
uation des linken Flügels verantwortlich. Schiri Schier, Frant-
surt hielt sich mehr mit den Platzherren und übersah 2 mal
Handspiel im Eeisenheimer Strafraum . Die Junioren ver¬
loren knapp aeqen Sportverein Wiesbaden, trotzdeiii sie in der
2. Hälfte den Gegner vollständig eingeschnürthalten, dieserLT _ - fTiinoc ; (̂ rnt »s hallCltHälfte den Geaner vollständig eingeschnürthatten, Dicjer
^ cr  seinen Vorsprung durch taktisch kluges Spiel halten
konnte. — Am kommenden Sonntag finden folgende Spiele
statt : 9,30 1Uit A -H. — A.-H. Borussia Kastcl hier,10 39 irr.. ‘ v -- — r-' ~ 1
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10.30 Uhr Liga 2 - Borussia Kastel 1. hier, 1 Uhr
2- Schüler — Einsheim 1. Schüler hier, 2 Uhr 1. ©cfrüler
flegcn Reichsbahn Wiesbaden 1. Schüler hier, 10 Uhr Liga
2 - - Turnverein 1817 Mainz 2. dort . Die Ligamannschaft
und die Juinorenmannschaft sind spielfrei. R . B.

Tilkugemeiiide Sochbeim. lAliildall-Aiileilmial
Das Spiel unserer 1. Mannschaft am vergangenen Sonn¬

tag endete nach selten schönem Spiel , das die wenigen Zu¬
schauer begeisterte mit 8:1 für Hochheim. - Am kommenden
Sonntag begibt sich unsere 1. Mannschaft zum —urnverein
Weisenau. Abfahrt unserer Spieler per Rad um 1 Uhr ad
Turnhalle.

Aus/dev LtwsegeuVH
Zur EnttaDms der Gemeinde«

Die Bürgersteuer in Hessen-Nassau und in Hessen.
Die Bürgersteuer , die den Gemeinden zugestanden

uiurüe, damit sie eine gewisse Entlastung für die steigen»
Wvhlsahrtsausgaben erhalten , ist heute das einzig«

Mittel , um angesichts der ständig steigenden Wohlfahrts¬
lasten und der Senkung der Steuereinnahmen , msbeson-

Reichssteuerüberweisungen, einen Ausgleich der
ehlbeträge in gewissem Umfange zu ermöglichen. 2)a ötc

w » vmu.n0en  vom Reich geändert wurden und msbeson-
kn brückende Zuschlag für die Ehefrauen fortgefallen
d ' linkt naturgemäß das Aufkmnmen der Burgersteuer,

u nicht erhöht werden. Steigende Arbelts-
Nketbedmgt außerdem weitere Ausfälle des Steueraus.kommens. Infolgedessen haben die Gemeinden, insbeson-
dere die mit Wohlfahrtslasten besonders belasteten, für 1033
bene können '" ^ es  Erhebungssatzes zumeist nicht venne .-

,2le 6täöle , die von den Auswirkungen der Arbeits-
sonders betroffen werden, sind zumeist gezwun-

6en, 500 Prozent der Vürgersteuer zu erheben. Dieser Satz
kommt für 1933 IN Hessen-Nassau in den Städten Wies-
^ »den, Hanau , Marburg , Eschwege, Schmalkalden, Bad
Homburg , Herrsfeld , Oberursel, Oberlahnstein, Bad Orb.
-«ad Ems , Dillenburg , Nlederlahnstein , sowie in der über¬
wiegenden Zahl der kleineren Städte zur Erhebung . 600
Prozent müssen in Frankfurt , Kassel, Fulda , Wetzlar, Wolf¬
hagen , Hadamar , Hess. Lichtenau, Idstein und Wald¬
kappel erhoben werden . Die übrigen Städte in HesseN-
Rassau hoffen vorläufig mit einem niedrigeren Satz aus-
kommen zu können.

In Hessen erheben Mainz und Worms 600 Prozent und
vte meisten übrigen Städte 500 Prozent des Landessatzes
foer Bürgersteuer für 1933.

Nauheim bei Groß -Gerau . (Schon wieder ein
Einbruch .) Seit etwa Jahresfrist haben die Einbruchs-
v' ebstahle hier in ungewöhnlicher Weise zugenommen. Bor
Wenigen Tagen wurde zum 7. Male in das Sporthaus der
hfeftgen Arbeitersportler eingebrochen. Ein neuer Einbruch
ereignete sich gestern. Die Diebe erbeuteten im Stallhaus
2?.? "^ ^ ifchen Hofes" 17 Hühner und ein Kaninchen. DieTater sind unerkannt entkommen.

^fkerbach . (Weitere Schulen wegen Grippe
ÜEjchl offen .) Wegen starker Verbreitung der Grippe
lst djk Volksschule seit heute geschlossen. Auch in den Orten
Walldorf und Mörfelden ist die Grippe stark aufgetreten,
so daß auch dort damit zu rechnen ist, daß die Schulen ge¬
schlossen werden.

19 Lahre Zuchthaus beantragt
Der Prozeß gegen die Räuberbande Lorenz und Genossen. J

. * -rrankfurk a. M . In der Verhandlung gegen die
Räuberbande Lorenz und Genossen erstattete am Dienstag
Medizinalrat Dr . Kohl seine Gutachten über die Angeklag.
ten Alle Angeklagten seien verantwortlich . Die Beweis,
aufnahme wurde damit geschlossen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen zehn Angeklagte
insgesamt 79 Jahre vier Monate Zuchthaus . Es wurden
beantragt gegen den Former Emil Lorenz den Kaufmann
Franz Kramer und den Heizer Berhold Hoffmann ,e 1v
Jahre Zuchthaus , zehn Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht, gegen den Glasreiniger Iulms Wolf
acht Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , den Ar¬
beiter Georg Dillenburger sieben Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust , gegen den Fräser Walter Holland-
Nell fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , ge-
aen den Schlosser Friedrich Seiffert vier Jahre neun Mö¬
nche ZEhaus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen den
Fuhrmann Ludwig Hunkel vier Jahre drei Monate Zucht¬
haus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen . den Schneider
Simon Seidel drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust gegen den Mechaniker Karl Schreiber zwei Jahre

1 vier Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Gegen
alle diese Angeklagten wurde Stellung unter Polizeiauf-

Vlum neun Monate Gefängnis_

Abgelehnter Schiedsspruch.
<rw iviitfcbe und der Christliche Metallarbeiterverband

ügen haben.
Biebesheim. (Einbruch in ein Kolonial*

m aren qeschä  f t.) Diebe drangen in das Koloniat-
warenq ^ chäft Braunwarth und Gebhardt ein und entwen-
deten < te Menge Zucker. Kaffee, Schokolade. Tabak.
Rauchwaren , Wein usw. Die Täter konnten noch nicht e
mittest werden.

Mainz . (Zunahmeder Grippe .) Rach einer
Mitteilung des städtischen Gesundheitsamtes hat m den letz¬
ten Tagen die Grippe derart zugenommen, daß m den
Volksschulen 13 Klassen geschlossen werden mußten . In
den höheren Schulen wurden 7 Klassen geschlossen Xim-
merhin ist der Krankheitsverlauf bei den Betroffenen bis¬
her nicht bösartig . So wird mitgeteilt , daß nur wenig
Einlieferungen in Krankenhäuser zu verzeichnen sind.

Mainz . (Ein  v e r d i e n t e r I o u rn  a l i st l Nach
über 45iährtqer Berufstätigkeit trat am 1. Februar Redak¬
teur Wilhelm Schneider vom „Mainzer Anzeiger in den
Ruhestand Schneider hat sich auch um die Berufsorganisa-
tion große Verdienste erworben.

Zusammenschluß der SommunalSrzie von Hessen und
Hessen-Nassau.

** Frankfurt a. M . Die hauptamtlichen Kommunal-
ärzte von Hessen und Hessen-Nassau haben sich zur Wah-
runa ihrer Interessen zu einem Landesverband Hessen des
Deutschen Vereins ärztlicher Kommunalbeamter zusammen,
aeschlossen Den Vorsitz führt Stadtmedizmaldirektor Dr.
Rosenhaupt in Mainz . Die Geschäftsführung liegt bei
Stadtarzt ^Dr . Schmith. Frankfurt am Mam . Stadtgesund,
heitsamt . ,

Bis 28 Kilometer oberhalb Frankfurt stehk das Maineis.
** Frankfurt a. ZN. Auf eine Strecke von rund 28

Kilometer, vom Roten Hamm in Frankfurt bis zur Stein-
heimer Brücke bei Hanau , ist das Treibers d-es » ns 5«
einer geschlossenen Eisdecke zusammcngefroren . Wahrend
Treibeis durch die verschiedenen Hindernisse stettenwelse
bis zu Meterstärke zusammengepackt ist, erreicht die nur
Gefrorene Eisdecke oberhalb Frankfurts ins zu 21 Zenti¬meter Stärke . Die bayrische Mainstrccko sieht so aus : Vom
Ursprung bei Würzburg steht das Eis , außerdem auf der
Strecke zwischen Lohr und Wertheim sowie zwischen Klm-
genberg und Freudenberg . Von Aschaffenburg bis Hanau
ist der Fluh offen. Hier setzt sich jedoch das Treibeis im¬
mer weiter flußabwärts fest. Da die Temperatur ttber
den Gefrierpunkt gestiegen ist, soll zunächst versucht wer¬
den, die oberen Haltungen , von Kesselstadt und Krotzenburg
aufwärts , aufzustauen, um eventuell die Eisdecke so zu
sprengen. Der Wasserstond 'st jedoch für die Jahresze .t sehr
niedrig, es fehlt außerdem der Schnee ,n den Vergew. Die
Aussichten auf eine Beseitigung der Eisdecke . durch d.e
Kraft des steigenden Stromes sind also, wenn nicht stärkere
Regenfölle einsetzen sollten, sehr gering . Unter Umstanden
könnte die Eisdecke des Mains bis in den April liegen
bleiben. 1929 stand das Maineis bis zum 16. Marz.

{ *

** Frankfurt a. m . (Günther Groenhoff-
e r n Vorbild .) Im Rahmen einer Günther Graenhoft-
Gedächtniswoche gab Professor Dr . Walter Georgn , der
Direktor der Rhön -Rossittengesellschaft, einen Ueberblick
über den beispiellos schnellen Aufstieg des im letzten Jahr
tödlich verunglückten populärsten der deutschen Segelflie¬
ger. Nachdem Groenhoff zunächst durch den Fretwüllgen
Arbeitsdienst den Segelflug kennen lernte , kam er nach Ab¬
legung seiner Prüfungen zu den wissenschaftlichen For¬
schungsflügen. Trotzdem er in kürzester Zelt an d,e Spitze
der Segelflieger aufstieg, blieb er der stille bescheidene Ka¬
merad und Freund . Mitten während der Ehrungen bet
der Ueberreichung des Reichspräsidentenpokals sagte
Groenhoff : „Wann kann ich wieder zur Wasserkuppe? —
Im Frühjahr 1931 war sein Flug über 100 Kilometer,
wenige Wochen darauf der Meisterflug über 275 Kilometer.
In aller Erinnerung sind noch die Forschungsfluge in den
Alpen auf dem Iungfrau -Gletscherfeld. Er war der erste
auch im Nurflügelflugzeug , wobei er gleich beim erstenmal
über eine Stunde flog. Groenhoff war uns nur zu kurze
Zeit gegeben. Er hat geleistet, was keiner sonst geleistet
hat.

** ‘Sranffutf a M. (Radfahrer von Personen-

s» s

Personenkraftwagens treffen.

£3 anfana ? ». m . «J
ttjirö jedoch urilct chjnzunohwe einer f
von der handelsgerichtlich emgetragenen Firma „Wirt
ickaitsbilfe Spar - und Kredstkafse und Verlag GmbH.
Eilenack" fortgesetzt Gegen Doile laufen bereits mehrere
Strafverfahren rvegen Betruges . Eine Löschung der Firma
^Wirtschaftshilfe, Spar - und Kreditkasse und Verlag GmbL.
Eisenach" ist beabsichtigt. Doile nicht nm- « - q-nK
sondern auch in Osterburg und auch m Frankretch ĝ ch>
artige Firmen gegründet . Es wird dringend Achnahm«
einer Geschäftsverbindung mit einer dieser Firmen ge
warnt.

** Wiesbaden . (Das T u b e r kul o s e - T i l g u n g g.
verfahren .) Im Regierungsbezirk Wiesbaden st^
zurzeit 42 500 Tiere dem freiwilligen ^ Tuberkulose-Til
gungsverfahren angeschlosien. Das bedeutet trotz d
ren Wirtschaftskrise eine Zunahme von 4500 Tieren gegen
überchem Vorjahr . Dem Staatlichen Veterinär -Unter-
suchungsamt Frankfurt am Main wurde die Durchführung
de/ bakteriologischen und klinischen Uutersuchung ubert
gen. Die Gebühr für das fre,willige Tuberkulose-Tilgungs^
verfahren wurde für das RechnungsMr 1933 auf i,w»
Mark für Einzelanschlüsse und 1,45 Mark für Samm
anschlüsse herabgesetzt.

" Oberlahnsiein. (S chu l s chl i eß u n g a u ch in
Oberlahnstein .) Auch in Oberlahnstem sind die
Grippeerkrankungen in den letzten Tagen ganz
in ihrer ^ abl gewachsen. Von den Schülern des Gym¬
nasiums Oberlahnsiein fehlten heute etwa 30 Prozent , die
sämtlich an Grippe erkrankt sind. Infolgedessen sah sich
die Schulverwaltung genötigt, den Schulunterricht bis ern
schließlich4. Februar zu schließen . Der erste Unterrichts-
tag soll alsdann der 6. Februar sein.

** Kassel. (Zwei Jahre  Z u cht h a u s f ü r e i n e n
V r a n d st i f t er.) Das hiesige Schwurgericht verhande
gegen den 25 Jahre alten Schuhmacher Adolf Morell aus
Kelze, der unter dem dringenden Verdacht, den grotzen
Brand in Kelze am 6. Oktober vorigen Jahres , dem drei
Wohnhäuser mit Stall - und ScheunengebaudenzumOpser
gefallen waren , verursacht zu haben, stand, uyd der I
dem 8. Oktober sich in Untersuchungshaft befindet. Der
Angeklagte, der die Brandstiftung ableugnete, wurde durch
Zeugenaussagen überführt und zu zwei Jahren Zu > )
und drei Jahren Ehroerlusb verurteilt , wobei die Unter
suchungshaft voll angerechnet wurde.

** Sattel (Um den Intendanten öes Kaffe«
tcr  T he  a 1e r s.) Der Reichsverband Deutscher Ton-
künstler und Musiklehrer hat an die Stadt Kasse. -.te Dlttr
gerichtet, alles daranzusetzen, um den Intendanten Klitsch
dem Kasseler Theater zu erhalten.

Darmstadl (Keine Krankenbesuche wegen
Grivve)  Mit R̂ücksicht aus die Gefahr der Emschlep-
punq ^und immer weiteren Ausbreitung d» Gnppe teilt
die Direktion des Stadtkrankenhau es mit . daß ft gezwun
gen sei, die Besuche bei den Kranken an den üblichen Be
suchstagen bis auf weiteres nicht zu gestatten.

Mainz . (Nachipie ! zu einem Familien,
d r a m a.) Im Dezember v. Js . wurde hier der 40,ahr,ge
Kaufmann Kar , Rowolt , dessen 41jährige Ehefrau und dev
12jährige Sohn durch Leuchtgasveraif ung bewußtlos aus-
ge unden. Das Kind starb an den Folgen der Vergiftung,
mährend die Eltern wieder gerettet werden loNNt« . « t»
hatten sich nun vor dem Schwurgericht IN Mainz wegen.
aemeinschaftlicher Tötung ihres Kindes zu verantworten .^
^eide Angeklagten wurden auf Grund des Paragraph bl
StGB , sreigesprochen, weil sie in geistiger Gestörtheit ge-
handelt hatten.

Worms . (Ertappte Wilderer)  Zwei Ein.
wohner aus Worms , die auf rechtsrheinischem Gebiet w»
derten wurden auf frischer Tat ertappt und festgenommen.
Der eine trug die Wildererwasse, während der andere den
Schalldämpfer bei sich führte.

Ftidda. (Zahlreiche Grippefälle in  d e k
Volksschule .) Die Erkrankungen an Grippe habenß-h
iliiter den schulpflichtigen Kindern unserer Stadt in d« ,
legten Tagen erheblich vermehrt . Allein m der Vorschule
fehlten gestern 40 Kinder wegen Erkrankung an Gr'pp°-
Die Ausfälle im Unterricht sind so stark, daß der Schulte,
trieb zum Teil geschlossen werden mußte. ^

Hungen. (Wenn zwei sich streiten . - .) Ä ».
unserer Stadt hat sich gestern ein interessanter Kampf UM
den Kunden abgespielt, bei dem bas Spnchwornjj»
Zrvei sich streiten, freut sich der Dritte drastisch zur Wahr
heit wurde. Ein Landwirt bot das Fleisch der von chm
selbst geschlachteten Kuh zum Verkauf an . Natürlich war
er wesenilich billiger als die Metzger. Diese ließen bataUs
bin durch Aiisschellen der Bevölkerung mitteüen , daß bei
ihnen zum Preise von 1 Mark 3 Pfund Kuhsleisch zu habe»
eien Der Landwirt setzte nun den Preis für das K A

der von ihm geschlachteten Kuh auf 95 Pfennig für 3 Pfund
herab die M -b- er - d-r knklen jcht «)' <" , 1̂ 1
Pfund auf 90 Pfennig , wahrend bisher e in Pfund
fleisch in den Metzgereien 50 Pfennig gekostet hat . £i
öiefem Kampf kam aber das Publikum gut auf seine Rech¬
nung denn es kauft- nach Kräften von dem billlgen
Fleische ein. . , ;

Schotten (Diebstähle en  g r o s.) Der vor eini-
aen Taaen hier verhafteten Einbrecherbande, ber denen es
sich durchweg uw junge Leute handelt, konnten auf Grund
her bisherigen polizeilichen Ermittlungen bereits 9 Dieb-

Diebesbeute zum größten Teil wied
den.

en —
der abgenommen wer-



Eine praktische Hundehütte
Mne Hundehütte muß genügend Schutz gegen Wind,

Miiii- und HiKe bieten Sie soll im Winter hinreichend
warm S imb sich möglichst leicht reinigen lassen. Bei der
Aufstellung der Hütte muß darauf geachtet werden, daß der
Eingang der vorherrschenden Windrichtung abgekehrt is.

Siaktibchß

ÄM besten eignen sich Holzhütten, die warm und trocken
sind Man stellt diese auf niedrige Fuße , dünnt von
unten keine Feuchtigkeit eindringen kann. Zum Schutz vor
m->n?n kann man der Hütte einen Vorraum geben, wie es
Mê Abbildun^ zeigt Hier ist an der Vorderseite eine Tur
angLachNi/ekne lkichte Reinigung der Hut e ermog-tt^ t AuKerdern können die beiden Hälften abwecyiemo
a,? V»r. und Sch„ ,raum benutz, w-rd-n. madurch «me
sauberere Haltung des Hundes möglich ist.

Was die Größe einer solchen Hütte anbelangtz , >
der Schlafraum so geräumig sein, daß der Hun
stehen und auch ausgestreckt liegen kann.

Bürgermeister und Näuberstauptmann
Vor dem Grohwardeiner Strafgericht wird gegenwärtig

ein sensationeller Prozeß verhandelt . Kein geringerer als
der hochlöbliche Bürgermeister der Gemeinde Rimoest, ,
eigener Person , Miron Borha , sein Schwager und 13
gleichwertige Gesinnungsfreunde haben sich ^ ege
fachen Straßenraubs zu verantworten dem Ansehen
daq Borba durch feine Stellung genoß, war kein Mens )
auf den Gedanken gekommen, daß ihr pflichtgetreues c-
meindeöbkrhaupt feit Jahren Führer einer SjgJRäuberbande war . derer die Behörden trotz der tatkrasilg
Unterstützung des Bürgermeisters begreiflicherweise . nich
habhaft werden ' konnte Schließlich brachten verschiedene
sRafron̂ ri die man am Tatart nach einem llebetf i '
die Gendarmerie auf die,Spur der Bandtterü die zur nicht
aerinaen Ueberraschung in das Haus des Vurgermeiners
führte Obwohl man ' Borha sofort das Handwerk gelegt
hat scheint die Angst vor ihm sowohl in seinem ^ eimats-
ort ' wie in der Nachbargemeinde noch immer ziemlich grotz
JS denn der Prozeß mußte vertagt werden weil ch

eine ganze Anzahl von Zeugen nicht zur gerichtlichen Aus-
sage einzufinden waate.

M . .. . . . . . .. . .. . .. Äj - t

EffiSasfetessa
Angeschuldigte verhaftet wurde.

Mtlichr ItltiMnp der Stadt tzsÄeia
. ... . m .wintSmannNrake at’*

(£in Schlüssel aus Aluminium in der tOaßmannstrasze ge¬

funden Der Eigentümer wird ersucht seine Rechte innerhalb
6 Wochen im Rathaus , Zimmer 1, geltend, zü machen.S ÄS,

Wußten Sie das von der posi?

Wetterbericht
Der Hochdruck im Südwesten dürfte nicht von langer

Wirkung siin, vielmehr die nördliche Depression bald wieder_in hnb für -dreitaa und Samstag unbe-

Es ist wenig bekannt, .. . Reichsbahnstationen in

ter der Postagentur ist, au^ Personen be-
daß die sogen. L a n d kr a s t P o fl e n a v

fördern, sofern der verfügbare Platz mm  t u
iümn  bet | "K3cne ia be8 in

5“ 'S ® x -m,prechl°b-l au, , »9„em Raum bi- i« 28 000
Einzelleitungen enthält; . . b l in vielen Hau-

daß im 1000iahrigen Dinkelsvuyi  m ^
sern noch heute Briefsendungen emê ^ ^ nstfern nocy geure ,;o  nicht durch den sonst

Isch -n Ä |S “ Ä ' tW >n Empsan, genommen

^ruadiunk Programme
Frankfurt a. M. und ft-ssei«Sü°iv-sts-mk)

c,J n Werftm wiedeftehrendc Programm .iummornf 6.1^m 'S , ffim iioitii I' 6.45 Gymnastik II; 7.10 p Der
Wetter, anschließend EytzMifl" ? 3Q Äon,ert;  g Wa .ser-, . ^ rid.
SOiltet, « acht,chlen, Nachrichieu, Wmichast-melduu- D,u!

Ä TOtaaf njert“ 13 15 Rachttz .eu, Weil» , fe tn„ (i,

ISÄÄ 'Ä I» «in6.;

5S *§ ÄS » ÄÄW . 13.3» ft *
Südfunk- 22 Die neuesten Schallplatten. und \ r

Freitag , 3. ^ ^ cuar: 10̂ 0 Schulfunl ; 18-2 In

SNSSB» * sA * ’W*
E

wrurtQ lern, meimetjr me uuiuuu^
m Geltung kommen, so daß für Freitag und Samstag unbe-
ündiges, naßkaltes Wetter zu erwarten ist.

werden; ,. , e n c 0 \i  a n ft a i t bie
LL ' L Sch»-..

fernetiiaus der Bayerischen Zugsvitzbalin >,t.

Schulfunk; 15P° K-M-Z

Halle hier dieMouats-vevsammM««
statt wozu alle Mitglieder ergebenst eingeladen
werden. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Borstand.

r, rv.r. ^« tH 00  im (~1
Dienstag,  den 7. Februar 1933, werden im Stadt

roalde Alt-Wiesbaden,
Distrikt 49 „Oberer Eehrn

versteigert : ^
642 rm. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
97 rm. Eichen-Scheit- und Knüppetholz,
7 rm. Eichen-Nutzscheit, 2.20 mir. lang,
4 Eichenstämme, 3. Klasse mit zus. 3.08 sm.,
1 Buchenstanun . 4 . Klasse Mit 1.06 sm.

Zusammenkunft: l0 Uhr am Gehrner Tor (Lrshaus
Hohmann.)

Wiesbaden, deii 17. Januar 1933.
Der Rlagistrnt:

Verwaltung fÜE fiflltbUJittfdjflft PP-

WohnhausvevLaui!
ey_. w Orinpnliimer bieten wir hiermit zum BlJur Auftrag der Eigentümer bieten wir hicrinit zum Ber-

^ ^ Das an dem Plan gelegene mittlere Wohnhaus der Fraii
Meurer  Wwe . und Kinder.

|oO b mÄlie ' Durchfahrt,

■LMZU ^ NmL- 'uZ'L
Stock:

3,00 in breites Zimmer,

W Ul iZL fSSfTdo „
ein kleiner Ramn mit Zugang vom Treppenhaus.

Sl frt , heizbare und 1 kleine Mansarde nebst Speicher.
Preis:  ca . RM . 6200 .—.
Ohne Obligo!

i. „reiße
500 ftr - RiegelKernseife

Toileitcnseife 2
Putztuch »starkes

Port-
Oelsardincn & böVcn

Komi). M . lüiB
(Stochet ) Kohlen — Gasu. Gasht'izosen7Rohren
preiswert gegen Var zu
verkauseu.
PriSke, Flörsheim
WeUbacherstraße 5a . _

Ab Freitag steht
ein Transport
Hannoveraner

Ferkel- w.  Saufet"
Schweine zu billigen Preisen
zum Verkauf.
Karl Krug , Hochheim, Tel . 48

Wsbnmg

KOSMOS

CandesUanHItelle Uochy-»" m.

ffiOXULTßA
•Mit einer kleinen Tuba zu SO PC können SU* moh

die sparsame deutsche

^ • ZAHNPASTA
TI ? ül ? ltT ? be ziTsO Pl . können Sin mehr al » 100 X, Ihre Zähnt.

oulzon . «voll Ö10X - ULTRA liochKoiuantrlart Ist und m , hart wird.

Oelsardinen
Milchreis
Carolina -Reis
Dailelfei ^cn

30 mm
Club-Dose

Schweizer WS ntersport - Speist«
von Berlin . Halle . Hannover , Köln und Frankfurt

nafh ' 3. Klasse von bis Berlin"** ^— - — zentral-Schiuoiz ab RM

b RM

nacn ÄEÜOELBERG5 "1« i4s.
878 8 UM T Lfsuvunoen

a ®e A 1150 — i5oo

SAMADEN
oder 156 . -

Obcranqrtün _ â Ef*
oder 172Ö m . 1 « © -“

Zwischen Stationen

Erdau ^-V ollmilcll-
Schokolade ».w»et. 3 t.i,50
Rübensyrup 2 PE" 50
Mcitworst in iiiMnu,. ’/a pi.i 50
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Gemüse -Erbsen 2 K ;50
Apfelmus 2 pfd-~Dose J  ^

3 Heft » mit vielen
Bildern und ein- und
vielfarbigen Tafeln und

Sofort Zimmer und
Küche evtl, auch 2 Zim¬
mer zu vermieten.
Näh in der Geschäftsstelle
Maffenheimerstraße 25

1 hochinteressante»
Buch Im Vierteljahr für
nur RM

85
Aiundiduns Jad*u *e

da» Koimo»
G*i «»*ch*ft ds ' Naturtr«und« / Stvtto»rt

Ruskunft , Prospekte und finmeldungen bei allen MER.
HAPae- und uovd  Wemetungfin und beim SCliWfclZER

REISEBUR ^ftU. Berlin HW 7 , Unter den Linden 57 -58

1 piund Eicrnudclni zusammen

o
ihr
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75i Piund Mischobst
Gemischte
Marmelade 2 ZE 7 5
Preise nur gültig bis einschl .8.2.
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verordnen dla Aerzta

Ää UslnU G^d PnerC,̂ BS -5 W . Dose 72 P«,

Das Buch
zum Filsn!

Irmgard Keun

Gilgi
eine von uns
Dei Roman des iungen
Mädchens von heute

Ferner erschien von
Irmgard Keun

Das kunstseidene
Mädchen

Jeder Band
in Pappe M . 3,80,
in Leinen M . 4,80.

jUHIUERSITflS BEBlltl

ind ak ênomsnen
Wie viele können dies auch
von sich sagen ? Wenn Sie die
aktivierten . Hormon -Entfettungs¬
tablettenLEANOGIN-DRäGSES

nach Dr. Richard Weiß
nehmen, werden auch Sie eine
regelmäßige Gewichtsabnahme
feststellen können LEANOGIN-
DRAGEESbeseitigen das über¬
flüssige Körperfett aut unschäd¬
lichem Wege . Der Körper wird
wieder frisch und elastisch.

Abschlag!

Broschüre and Probe kostenlos
Wochenpack . 42 Dragees 2 .60

^ Kurpack . 126 Dragees 7 —
in allen Apotheken

l_eanogin - G® 8 ellschaf
Dr . Richard wein & * ?

Borlii * WU/ ßO

Plockwwst piu..d98
Cer vclat wurst piund1.08
Cervelatwurst t

in Fetldarm Plutld •
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